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,,Der Kriegsklotz ist wie
ein Stich in mein Herul"
Ludwig Baumann (90) ist Wehrmachts-Deserteur - und kämpft für ein neues Denkmal am Stephansplatz

Von GELITAI{GERMANi{

Sie wollten nicht töten und
nicht foltern - und nussten
ilafür sterben. Im Zweiten
Weltkrieg wurden allein in
Ilamburg nachweislich 366
Kriegwerweigerer von den
Nazis hingerichtet. Die
Iinkspartei fordert nun am
Stephansplatz ein Denlonal
für die Opfer - ein Überleben-
iler berichtet, warum dieses
Symbol so wichtig ist.

,Das Wetter ist eigentlich zu
;chön, umüber dieses Grauen
zu sprechen", sagt Ludwig
Baumann (90) und blickt da-
bei auf jenes Denkmal, das

ihm beim Hinschauen einen
Stich versetzt, wie er sagt.

Es ist das Denkmai am Ste-
phanspiatz, ein grauer KJotz,
steinerne Soldaten sind zu se-
hen, sie marschieren. 1936 er-
baut, soll das,,76er Denkmal",
so der offizielle Name, an die
gefallenen Soldaten des Ers-
ten Weltkriegs erinnern.
,,Deutschland muss leben,
auch wenn wir sterben müs-
sen", steht da in Stein gemei-
ßelt. Schon lange ist der Klotz
umstritten, wcrden doch Ent-
stehung und Inschrift den
Propagandazwecken der Na-
tionalsozialisten zugeschrie-
ben. ,,Das Denkmal ist eine
Verherrlichung des Krieges",

sagt Baumann. ,,Eine Verhöh-
nung der Opfer." Er fordert
dort ein weiteres Denkmal.
Ein Denkmal für Deserteure -
er sclbst ist ei-
ner.

Ludwig
Baumann. 90
|ahre alt, ein
Mann mit
weißem Haar und vielen Ge-
schichten. In Hamburg groß
geworden, wird er nach Ab-
schluss seiner Maurerlehre
von der Wehrmacht eingezo-
gen. ,,Doch ich konnte das
nicht, das Töten", sagt er. Mit
einem Freund entschließt er
sich 1942 in Frankreich zur
Flucht - und wird geschnappt.

mann überlebt.
Ludwig Baumann (90), Deserteur Die Schläge, die

und Verachtung,,,Feigling"
rufen die Leute. Ludwig Bau-
mann beginnt zu Kämpfen
Gegen das Kriegstrauma und
für die Würde von Kriegsdes-
erteuren. Im Mai 2002 ist es
geschafft: Der Bundestag be-
schließt deren vollständige
Rehabilitierung.

Der Kulturausschuss berät
nun, wie auch Hamburg den
Deserteuren gedenken könn-
te. ,,Es herrscht hier ein Loch
der Erinnerungskultur", sagt
Norbert Hackbusch (Die Lin-
ke), Vorsitzender des Aus-
schusses. ,,Mit einem Denk-
mal ginge ein später Traum
von mir in Erfüllung", sagt
LudwigBaumann.

In Bordeaux wird Ludwig
Baumann zum Tode verur-
teilt, nur 40 Minuten dauert
der Prozess. Danach wartet er

gefesselt in sei-
ner Zelle aufden
Tod.

Doch Bau-

Verhöre, die Folter, später das
KZ Esterwege, das GeFängnis
Torgau und zuletzt das Straf-
bataillon in Weißrussland.
Sein Vatel ein Täbakhändler,
sorgt dafür, dass sein Sohnbe-
gnadigtwird.

Nach dem Krieg kehrt Bau-
mann zurück nach Hamburg,
erntet in seiner Heimat Prügel
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Jeden Fr€itag
und ieden Samstag

+ Sonntag, 2O.5.
Rindermarkthallen Arcal
{U-FeldstEBe, €hemals reall

yl

a


